
 

Schulinterner Lehrplan 

Gymnasium – Sekundarstufe I 
 

Jahrgangsstufe 8 

Mathematik 

(Stand: 29.07.2023) 
 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Die in den Tabellen aufgeführten inhaltlichen Schwerpunkte und Schwer-
punkte der Kompetenzentwicklung sind dem KLP für das Gymnasium SI 
Mathematik entnommen. Die gegenüber dem KLP weggelassenen Text-
passagen werden an anderer Stelle eingeführt. Diese Darstellungsweise 
unterstützt den Prozess, die Ziele des KLP vollständig zu erreichen. 
 

 
Jahrgangsstufe 8 

Planungsgrundlage: 120 UStd. (3 Stunden pro Woche, 40 Wochen), 
davon 75% entsprechen 90 UStd. pro Schuljahr.



 

 

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen  
und Empfehlungen 

8.1 

Terme und Glei-
chungen  

ca. 18 UStd. 

 

Lehrbuch:  

Kap.III 1 - 4 

Arithmetik/Algebra 

 Term und Variable: 
Termumformungen 

 Gesetze und Regeln: 
Vorzeichenregeln, 
Rechengesetze für bi-
nomische Formeln 

 Lösungsverfahren: Al-
gebraisches Lösungs-
verfahren (lineare 
Gleichungen) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur Be-

schreibung von Zuordnungen, als Platzhalter in 
Termen und Rechengesetzen sowie als Unbe-
kannte in Gleichungen, 

(Ari-5) stellen Terme als Rechenvorschrift von Zu-
ordnungen und zur Berechnung von Flächenin-
halten und Volumina auf, 

(Ari-6) stellen Gleichungen und Ungleichungen zur 
Formulierung von Bedingungen in Sachsituatio-
nen auf, 

(Ari-7) formen Terme, zielgerichtet um und 
korrigieren fehlerhafte Termumformungen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-3) übersetzen symbolische und formale 

Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt. 
(Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathema-

tische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 
aus und nutzen geeignete Darstellungen, 

(Mod-6) erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-
nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 
mathematischen Modells, 

 (Pro-3) setzen Muster und Zahlenfolgen fort, be-
schreiben Beziehungen zwischen Größen und 
stellen begründete Vermutungen über Zu-
sammenhänge auf, 

(Kom-5) verbalisieren eigene Denkprozesse und 
beschreiben eigene Lösungswege. 

 

Zur Umsetzung 

 Terme mit zunächst einer Variablen für 
anschauliche Situationen (Streichhölzer, Paketband, 
Muster...) aufstellen und Werte berechnen 

 Terme vergleichen und Beschreibungsgleichheit 
thematisieren 

 Übersetzungen zw. Wortform und algebraischer No-
tation 

 Einsetzungsgleichheit mit Tabellenkalkulation prüfen 

 Gleichwertigkeit von Termen durch Umformungen 
zeigen (insbesondere: Ausmultiplizieren und Aus-
klammern) 

 Gleichungen aufstellen und lösen durch systema-
tisches Probieren, Tabelle, Graph und Äquivalen-
zumformung (Waagemodell) 

 Problemlösen mit Gleichungen (Zahlenrätsel, Alters-
rätsel, alltagsnahe Sachsituationen) 

 Durch sinnvolle Nutzung von Tabellenkalkulation 
den Variablenaspekt verdeutlichen 

Zur Vernetzung 

 Muster und Zahlenfolgen erkunden und mit Termen 
beschreiben 

 Algebraische und grafische Lösungsverfahren im 
Zusammenhang mit linearen Funktionen 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Untersuchung von Termumformungen mit einem 
Computer-Algebra-System (CAS) 

8.2 

Wahr-
scheinlichkeiten 

ca. 15 UStd. 

 

Stochastik 

 Wahrscheinlichkeiten 
und Zufallsexperi-
mente: ein- und zwei-
stufige Zufallsversu-
che, Baumdiagramm 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Sto-1) schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der Ba-

sis von Hypothesen sowie auf der Basis relativer 
Häufigkeiten langer Versuchsreihen ab, 

(Sto-4) grenzen Laplace-Versuche anhand von Bei-
spielen gegenüber anderen Zufallsversuchen ab, 

Zur Umsetzung 

 Spielerischer und experimenteller Zugang über 
einen prognostischen Wahrscheinlichkeitsbegriff, 
(Legosteine, Riemer-Würfel, Reißzwecken) 

 relative Häufigkeit als Schätzwert für Wahrschein-
lichkeit 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen  
und Empfehlungen 

Lehrbuch:  

Kap.I 1 - 4 

 Stochastische 
Regeln: empirisches 
Gesetz der großen 
Zahlen, Laplace-
Wahrscheinlichkeit, 
Pfadregeln 

 Begriffsbildung: Ereig-
nis, Ergebnis, Wahr-
scheinlichkeit 

(Sto-5) simulieren Zufallserscheinungen in alltägli-
chen Situationen mit einem stochastischen Mo-
dell, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathema-

tische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 
aus und nutzen geeignete Darstellungen, 

(Arg-1) stellen Fragen, die für die Mathematik cha-
rakteristisch sind, und stellen begründete Vermu-
tungen über die Existenz und Art von Zusammen-
hängen auf. 

 

 Simulation alltagsnaher Situationen zum Hinterfra-
gen von Wahrscheinlichkeiten bestimmter Ereignis-
se (ohne Kalkül) 

 Grundbegriffe und Notation an Beispielen 
einführen 

Zur Vernetzung 

 relative Häufigkeit  6.6 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Vorbereitung des Erwartungswerts über faire und 
nicht faire Spiele 

 Planung und Umsetzung eigener „Glücksspiele“ 
z.B. für ein Schulfest (selbstdifferenzierende 
Aufgaben) 

8.3 

Lineare Funktionen 

ca. 18 UStd. 

 

Lehrbuch:  

Kap. II 1 - 5 

Funktionen 
 lineare Funktionen: 

Funktionsterm, 
Graph, Tabelle, Wort-
form, Achsenab-
schnitte, Steigung, 
Steigungsdreieck 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Fkt-3) charakterisieren Funktionen als Klasse ein-

deutiger Zuordnungen, 

(Fkt-5) beschreiben den Einfluss der Parameter auf 
den Graphen einer linearen Funktion mithilfe von 
Fachbegriffen, 

(Fkt-6) interpretieren die Parameter eines linearen 
Funktionsterms unter Beachtung der Einheiten in 
Sachsituationen, 

(Fkt-7) lösen innermathematische und alltagsnahe 
Probleme mithilfe von Zuordnungen und Funktio-
nen auch mit digitalen Hilfsmitteln (Taschenrech-
ner, Tabellenkalkulation und Funktionenplotter 
und Multirepräsentationssysteme), 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 (Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge 

(dynamische Geometriesoftware, Funktionenplot-
ter, Computer-Algebra-Systeme, Multirepräsenta-
tionssysteme, Taschenrechner und Tabellenkal-
kulation), 

(Ope-13) nutzen analoge und digitale Medien zur 
Unterstützung und zur Gestaltung mathema-
tischer Prozesse, 

Zur Umsetzung 
 Fortsetzung der in aufgenommenen Betrachtung 

allgemeiner Zuordnungen 
 Experimentelles Entdecken linearer Zusammenhän-

ge 
Abbrennen von Kerzen, konstante Geschwindigkeit 
(Zeit-Weg-Diagramme) → Fach Physik 

 händische Zeichnen von Funktionsgraphen im an-
gemessenen Umfang (enaktive Umsetzung) 

 dynamische Untersuchung von Steigung und 
Achsenabschnitt mit Funktionenplotter (z.B. GeoGe-
bra) 

 Darstellungswechsel (auch sprachlich) intensiv 
 Abgrenzung Zuordnung ↔ Funktion 
 Begriffe: Definitionsmenge / Wertemenge 

Zur Vernetzung 
 Aufbau auf den proportionalen Zuordnungen 

„Verschiebung in y-Richtung“ 
 grafisches Lösungsverfahren für zwei Gleichungen: 

Vernetzung zum Lösen von LGS 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Entwicklung von Formeln zur Berechnung der Null-

stelle aus den Parametern der linearen Funktion 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen  
und Empfehlungen 

(Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathema-
tische Modelle bzw. wählen geeignete Modelle 
aus und nutzen geeignete Darstellungen, 

(Mod-6) erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-
nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des 
mathematischen Modells. 

 lineare Regression zur Visualisierung von Trends 
 Kunst mit linearen Funktionen (Hüllkurven erzeu-

gen) 

8.4 

Lineare Glei-
chungssysteme 

ca. 18 UStd. 

 

Lehrbuch:  

Kap.V 1 - 5 

Arithmetik/Algebra 
 Lösungsverfahren: 

algebraische und 
grafische Lösungsver-
fahren (lineare 
Gleichungen und 
lineare Gleichungs-
systeme mit zwei 
Variablen) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur Be-

schreibung von Zuordnungen, als Platzhalter in 
Termen und Rechengesetzen sowie als Unbe-
kannte in Gleichungen und Gleichungssystemen, 

(Ari-9) ermitteln Lösungsmengen linearer Gleichun-
gen und linearer Gleichungssysteme unter 
Verwendung geeigneter Verfahren und deuten sie 
im Sachkontext, 

(Ari-10) wählen algebraische Lösungsverfahren für 
lineare Gleichungssysteme zielgerichtet aus und 
vergleichen die Effizienz unterschiedlicher Lö-
sungswege, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-3) übersetzen symbolische und formale 

Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt, 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus, 

(Ope-8) nutzen schematisierte und strategiegeleite-
te Verfahren, Algorithmen und Regeln. 

(Mod-7) beziehen erarbeitete Lösungen auf die rea-
le Situation und interpretieren diese als Antwort 
auf die Fragestellung, 

(Pro-4) wählen geeignete Begriffe, Zusammenhän-
ge, Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung 
aus, 

(Pro-8) vergleichen verschiedene Lösungswege im 
Hinblick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
und beurteilen deren Effizienz. 

 

Zur Umsetzung 
 Einstieg z.B. „Kioskproblem“: zwei Bedingungen 

müssen gleichzeitig erfüllt sein 
 Gleichsetzungsverfahren: (Un-)Genauigkeit einer 

zeichnerischen Lösung 
 Perspektivwechsel Funktional → Algebraisch: Lö-

sungen einer linearen Gleichung (Lösungstupel) 
 Lösungsfälle systematisieren (Methode z.B. koope-

ratives Gruppenpuzzle) 
 Additionsverfahren: Grundstein des algorithmischen 

Verfahrens 
 Einsetzungsverfahren: Substitution einer Variable 

durch einen Term, Zusammenhang zu Rechen-
regeln und Gesetzen 

 Begründungen zur geschickten Auswahl von Lö-
sungsverfahrens (Effizienz) 

 Erfassen der Lösbarkeit bzw. des vorliegenden Lö-
sungsfalls des LGS (Darstellungswechsel: Funkti-
onsgraph) 

 Umgang mit formaler mathematischer Sprache 
(Umformen von Termen und Gleichungen) 

 Abgrenzung/Fehlvorstellung: Funktionsterm ↔ Glei-
chung z.B. in Bezug auf Termumformung 

Zur Vernetzung 
 Grafische Darstellung eines LGS über die bekann-

ten linearen Funktionen 
 Vektorrechnung, Matrizen 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Matrixschreibweise und Gaußalgorithmus 
 LGS mit drei oder mehr Variablen 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen  
und Empfehlungen 

8.5 

Flächen 

ca. 9 UStd. 

 

Lehrbuch:  

Kap.IV 1 - 3 

Geometrie 
 Umfang und Flächen-

inhalt: Dreieck, Höhe 
und Grundseite, 
Viereck 
(insbesondere 
Parallelogramm) und 
zusammengesetzte 
Figuren 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Geo-6) erkunden geometrische Zusammenhänge 

(Abhängigkeit des Flächeninhalts von 
Seitenlängen) mithilfe dynamischer 
Geometriesoftware, 

(Geo-8) berechnen Flächeninhalte und entwickeln 
Terme zur Berechnung von Flächeninhalten 
ebener Figuren,  

(Ari-5) stellen Terme als Rechenvorschrift zur 
Berechnung von Flächeninhalten auf, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-3) übersetzen symbolische und formale 
Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt, 

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 
Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 
Zeichnen und Konstruieren, 

(Ope-13) nutzen analoge und digitale Medien zur 
Unterstützung und zur Gestaltung 
mathematischer Prozesse, 

(Pro-5) nutzen heuristische Strategien und 
Prinzipien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, 
Analogiebetrachtungen, Zerlegen und Ergänzen, 
Symmetrien verwenden, Invarianten finden, 
Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in 
Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- 
und Rückwärtsarbeiten, Verallgemeinern), 

(Pro-6) entwickeln Ideen für mögliche 
Lösungswege, planen Vorgehensweisen zur 
Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus, 

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen dabei 
mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogi-
sche Argumente, 

(Kom-5) verbalisieren eigene Denkprozesse und 
beschreiben eigene Lösungswege 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen  
und Empfehlungen 

8.6 

Kreise und 
Dreiecke 

ca. 12 UStd. 

 

Lehrbuch:  

Kap. VI 1 - 4 

Geometrie 

 geometrische Sätze: 
Satz des Thales 

 Konstruktion:  
Dreieck, Mittelsenk-
rechte, Seitenhalbie-
rende, Winkelhalbie-
rende, Inkreis, Um-
kreis, Thaleskreis 
und Schwerpunkt 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Geo-2) begründen die Beweisführung zum Satz 

des Thales, 

(Geo-3) führen Konstruktionen mit Zirkel und Lineal 
durch und nutzen Konstruktionen zur Beantwor-
tung von Fragestellungen, 

(Geo-6) erkunden geometrische Zusammenhänge 
(Ortslinien von Schnittpunkten) mithilfe dynami-
scher Geometriesoftware, 

(Geo-7) lösen geometrische Probleme mithilfe von 
geometrischen Sätzen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Pro-6) entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-

wege, planen Vorgehensweisen zur Lösung eines 
Problems und führen Lösungspläne zielgerichtet 
aus. 

(Pro-8) vergleichen verschiedene Lösungswege im 
Hinblick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
und beurteilen deren Effizienz, 

(Arg-1) stellen Fragen, die für Mathematik charakte-
ristisch sind, und stellen begründete Vermutun-
gen über die Existenz und Art von Zusammen-
hängen auf, 

(Arg-6) verknüpfen Argumente zu Argumentations-
ketten 

(Arg-7) nutzen verschiedene Argumentationsstra-
tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, 
Widerspruch), 

(Arg-8) erläutern vorgegebene Argumentationen 
und Beweise hinsichtlich ihrer logischen Struktur 
(Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder-Verknüpfun-
gen, Negation, All- und Existenzaussagen). 

Zur Erweiterung und Vertiefung 
 Peripheriewinkelsatz als Verallgemeinerung des 

Satz des Thales 

 

 


